Freitag, den 28. Februar. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 26. Febr. Eine Bekanntmachung 
der Reg. kündigt die 6prozentigen Handdarlehne 
zur Rückzahlung am 30. September d. J. unter 
Freiſtellung, dieſelben gegen 4%. Staatsſchuld⸗ 
Kaſſenſcheine zum Courſe von 93 nebſt 1½ % 
Prämie einzutauſchen, die Handdarlehnsſcheine 
zu 101 ½ gerechnet. Der Umtauſch iſt v. 2. 
bis 21. März geſtattet, wobei die am 31. März 
fälligen Zinſen für die Handdarlehen gezahlt wer⸗ 
den. Die eingetauſchten 4% . Staatsſchuldſcheine 
erhalten ohne Stückzinſen Talon und Coupon 
auf den 1. Juli. 

Wien, 26. Febr. Dem Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ zufolge iſt durch kaiſ. Entſchließung vom 
18. d. für den Ausgang des Monats März d. 
J. eine nambafte Reduetion in ſämmtlichen 
Truppengattungen angeordnet worden. — Die 
Seſſion des Reichsraths wird, wie die „N. fr. 
Pr.“ erfährt, am 6. April geſchloſſen werden. 

London, 26. Febr. Der Lordkanzler, Lord 
Chelmsford, hat reſignirt. An ſeine Stelle tritt 
Lord Cairns, bisher Ober-Apellationsrichter. 
„Globe“ zufolge iſt es noch zweifelhaft, ob North⸗ 
cote oder Hunt, einer der Secretäre des Schatz⸗ 
amtes, das Finanzportefeuille übernehmen wird. 
Daſſelbe Blatt meldet den Eintritt Lord Stan» 
ley's in das Oberhaus als bevorſtehend. 


Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 24. Febr. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes, wurde der Geſetzentwurf, betr. 
die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer in der vom 
Herrenhauſe angenommenen Faſſung ohne Debatte 
angenommen; ebenſo der Geſetzentwurf, betreffend 
die Erhebung jährlicher Averſionalbeträge in den vom 

Ziollverein ausgeſchloſſenen Gebietstheilen mit einem 
Amendement des Abg. Tweſten zu § 1. Nächſte 
Sitzung Dienſtag. 

— 25. Feb. Im Abgeordnetenhauſe gab der Abg. 
v. Hoverbeck heute die Erklärung ab, daß er ſeinen 
und des Abg. v. Saucken (Julienfelde) Antrag auf 
Steuererlaß in Oſtpreußen zurückziehe, da der Haupt⸗ 

ir zweck deſſelben durch den bezüglichen Erlaß des Fi⸗ 
nanzminiſters bereits erreicht fei. 
Darauf wurden die Verträge mit den Salinen 
zu Halle und Lüneburg und der Geſetz-Entwurf betr. 
die Einführung von Grund- und Hypothekenbüchern 
in Neuvorpommern und Rügen nach kurzer Diskuſſion 
genehmigt. Die zweite Vorlage gab dem Abgeordne⸗ 
teen Waldeck Gelegenheit, an § 56 der Vorlage nach⸗ 
ziuweiſen, daß fie, während fie im Uebrigen alles Lob 
verdient, gegen das beſſere Prinzip verſtoße. Der 
Jauſtizminiſter gab ihm durchweg Recht, entdeckte ſelbſt 
& an der Vorlage verſchiedene Mängel, bat aber gleich- 
wohl das Elaborat provinzieller Kräfte für provin⸗ 
nielle Zwecke um dieſes Intereſſes willen einſtweilen 
gelten zu laſſen, bis der norddeutſche Bund oder we⸗ 
nigſtens Preußen zu einer einheitlichen Hypotheken⸗ 
etzgebung gelangen könne, ein Ziel, das nie aus 
Auge zu verlieren, wenn auch erſt nach Jahren 
erreichen ſein werde. 
AJ Bezug auf die geſchäftliche Behandlung der 
beiden Geſetz⸗Entwüfe betreffend die fernere Geltung 


8 


. 
** 
wo 


N 


ML 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerctiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder der 


der Verordnung vom 30. Mai 1849 für die Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe in den neuen Landestheilen 
und die anderweitige Feſtſtellung der Wahlbezirke be⸗ 
ſchloß das Haus nach einer Diskuſſion, die durch die 
Abweſenheit des Miniſters des Innern und den nahe 
bevorſtehenden Schluß der Seſſion einen eigenthüm⸗ 
lichen Charakter erhielt, die erſtere Vorlage einer 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſeu, die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die zweite aber auf unbeſtimmte 
Zeit zu vertagen. 

Das Herrenhaus nahm das Nothſtandsgeſetz in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. 

Der König hat heute die Mennoniten-Deputa⸗ 
tion empfangen. 

In dem Geſetzentwurfe, betr. die anderweitige 
Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus der Abge⸗ 
ordneten iſt als Prinzip feſtgehalten worden, daß jeder 
landräthliche Kreis und jede größere Stadt für ſich 
allein ihren Abgeordneten wählt; die Aenderung iſt 
daher eine ſehr durchgreifende. Die Zahl der in den 
alten Provinzen zu wählenden Abgeordneten beträgt 
352, denen 80 für die neuen Provinzen hinzutreten, 
ſo daß die gegenwärtige Zahl von 432 Abgeordneten 
geſetzlich fixirt werden ſoll. Einfache Wahlbezirke be⸗ 
ſtehen in den alten Provinzen 284, und zwar 254 
Kreiſe mit einem, 19 Kreiſe mit zwei und 11 Städte 
mit einem Abgeordneten; in den neuen Provinzen 
67 und zwar 62 Kreiſe und 4 Städte mit je einem 
Abgeordneten. Aus Theilen einer Stadt mit je ei⸗ 
nem Abgeordneten beſtehen 21 Wahlbezirke: Königs⸗ 
berg 2, Berlin 10, Breslau 3, Magdeburg 2, Köln 
2, Frankfurt a. M. 2. Kombinirte Wahlbezirke be⸗ 
ſtehen 41. Wir ſchließen daran die Angaben über die 
Abweichungen in der Provinz Preußen. 

Provinz Preußen: Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg: 20 Abgeordnete in 20 Wahlbezirken; von denen 
2 auf die Stadt Königsberg kommen, einer aus den 
Kreiſen Gerdauen und Friedland (Wahlort Schippen⸗ 
beil) kombinirt iſt. — Regierungsbezirl Gumbinnen: 
13 Abgeordnete in 13 Wahlbezirken; von denen 3 aus 
je 2 Kreiſen kombinirt ſind, nämlich Goldap⸗Darkeh⸗ 
men, Angerburg⸗Lötzen, Oletzko⸗Lyck. — Regierungs⸗ 
bezirk Danzig: 8 Abgeordnete in 8 Wahlbezirken 
(Stadt und Kreis Danzig ſollen fortan getrennt je 1 
ſtatt bisher zuſammen 3 Abgeordnete wählen.) — 
Regierungsbezirk Marienwerder 13 Abgeordnete in 
13 Wahlbezirken, entſprechend den landräthlichen 
Kreiſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Dem Berichte, welchen der Abg. Tweſten 
Namens der Budgetkommiſſion über die Denkſchrift / 
betreffend die Ausführung des Geſetzes vom 28 Sep⸗ 
tember 1866 und über den Entwurf betreffend die 
fernere Ausgabe von 5 Millionen Thalern, erſtattet 
hat, entnehmen wir Folgeudes: Die Summa der im 
Jahre 1866 mobil geweſenen Truppen ſtellt ſich auf 
428,519 Mann, deren Retabliſſement an Kleidung und 
Ausrüſtung eine Ausgabe von 80 Thalern pr. Garde⸗ 
Küraſſier, 61 Thlr. pr. Linienküraſſier, 43 Thlr. für 
den andern Kavalleriſten, 34 Thlr. für den Garde⸗ 
Infanteriften und Linien⸗Artilleriſten, Pionier und 
Trainſoldaten, 33 für die Gardejäger, 32 für die 
Linienjäger u. ſ. w. herab bis 31½ Thlr. pro Kopf 


en Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


verurſacht, ſowie auch jede Küraſſierpferdausrüſtung 
24 Thlr. koſtet, was zuſammen eine Summe von 


20,763,410 Thlr. macht. — An immobilen Truppen 


waren außerdem vom April bis September vorhanden 
225,796 Mann Erſatztruppen. Die Totalaufſtellung 
betrug alſo 654,315 Mann. — Aus dem Berichte 
geht hervor, daß die Kriegsbeute oder der Erlös aus 
derſelben in Sachſen erbeutetes Blei und die Kriegs⸗ 


1 — 


INN 
En 


kaſſe in Langenſalza) nicht an die Staatskaſſe abzu⸗ > 


liefern geweſen ift, daß vielmehr der Kriegsherr als 
ſolcher über dieſe Beträge mit zuſammen 338,000 Thlr. 


zu Gunſten des Gnadenfonds für Invaliden oder dern 
Familien von Gefallenen disponirt hat. — Beim 


Ausbruch des Krieges waren noch 240,000 Zündna⸗ 
delgewehre zu beſchaffen, was à 15-16 Thlr. pro 
Stück eine Ausgabe von 4 Millionen verurſachte, 
ebenſo wurden verwendet: 1 Million für eine voll⸗ 
ſtändige Kriegschargirung, beſtehend in 150) Schuß 
für das Gewehr, 250 Schuß per Geſchütz; 1 Million 
für das Retabliſſement der Feldbatteriekolonnen, 
6,340,000 Thlr. für die Umwandlung 54 glatter Bat⸗ 
terien in gezogene, für die Herſtellung von 90 ge⸗ 
zogenen Blatterien zꝛc. Hierbei kam der gezogene 4 
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Pfünder auf 2500 Thlr., der gezogene 6Pfünder auf a 


3000 Thlr., ein Munitionswagen auf 800 Thlr. zu 
ſteben. Die Geſammtkriegskoſten für die Armee be⸗ 
laufen ſich auf 90,800,000 Thlr. 2 
— —— — x ů 
Politiſche Ueberſicht.— 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, den 22. Februar. Die Landtagsarbeiten, 


ſo weit ſie noch erledigt werden ſollen, werden vor⸗ 1 


ausſichtlich nach 8 Tagen beendigt ſein und unſere 
Abgeordneten alsdann die wohlverdiente Erholung 
in ihrer Heimath genießen können. Lange wird für 
die meiſten dieſe Erholung nicht währen; in der zwei⸗ 
ten Hälfe des März beginnen die wichtigen Arbeiten 
des Zollparlaments. Wenn man bedenkt, daß außer⸗ 
dem in dieſem Jahre noch der Norddeutſche Reichs⸗ 
tag und zum Schluß im November und Dezember 
wieder der preußiſche Landtag tagen werden, ſo wird 
man zugeben müſſen, daß das Land die Kräfte der⸗ 
jenigen, welche Mitglieder aller dieſer Körperſchaften 
ſind, über das zuläſſige Maß in Anſpruch nimmt. 


Für die Dauer iſt ein ſolcher Zuſtand in unſerm 


parlamentariſchen Leben durchaus unhaltbar; die 
Verhältniſſe drängen mehr und mehr zu einer Con⸗ 
centrirung der parlamentariſchen Geſchäfte, 


nach einer und zu einer Decentraliſation nach der an⸗ 


dern Richtung hin. Ein deutſches Parlament mit 
wirkſamen conſtitutionellen Befugniſſen für den na⸗ 


tionalen Staat und daneben auf anderer Grundlage 


wie jetzt gewählte Provinzialvertretungen, deren Com⸗ 
petenz zu erweitern iſt: dieſes Bedürfniß tritt von 
Tag zu Tage klarer hervor. Was die Seſſion anbe⸗ 


trifft, die jetzt ihrem Ende zugeht, ſo werden die li⸗ 


beralen Abgeordneten nicht mit beſonderer Befriedi⸗ 
gung darauf zurückblicken können. Die als dringend 
nothwendig allgemein anerkannten Vorlagen über die 
Reformen in unſerer inneren Staatsorganiſation ſind 


ausgeblieben; in einer Zeit, welche mehr, als irgend 
eine andere, ſchöpferiſche Kräfte verlangt, mußte ſich 
Preußen mit der geſetzgeberiſchen Thätigkeit des Gra⸗ 
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fen Eulenburg begnügen und noch immer hört man 
nichts Beſtimmtes darüber, daß dieſer Miniſter, von 
dem man ſchon ſeit lange ſagt, daß er auf den Beſitz 
des Portefeuille keinen ſo großen Werth lege, einem 
anderen Manne die Durchführung der großen zu lö⸗ 
ſenden Aufgabe überlaſſen werde. Wir wollen hoffen, 
daß diejenigen Recht behalten, welche einen Wechſel 
an dieſer und an andern Stellen für die nächſten 
Monate mit Sicherheit in Ausſicht ſtellen. Es wäre 
gewiß kein gutes Zeichen, wenn das Zollparlament 
in Berlin noch die jetzigen Miniſter ſämmtlich auf 
ihren Plätzen ſehen würde. — Die Ernennug des 
preußiſchen Generals v. Beyer (Militairbevollmäch⸗ 
tigter in Baden) zum badiſchen Kriegsminiſter iſt 
wieder ein neuer thatſächlicher Beweis für die Rich⸗ 
tung, welche die deutſche Politik Badens inne zu hal⸗ 
ten entſchloſſen iſt General v. Beyer iſt derſelbe, 
der im Jahre 1866 in Kaſſel einrückte, die von der 
dortigen Bevölkerung ſehr beifällig aufgenommene 
Proclamation erließ, in welcher er die Befreiung 
vom Kurfürſten und die Erhaltung des beſtehenden 
Rechtes und der Verfaſſung in Ausſicht ſtellte. Ge⸗ 
neral von Beyer gilt alſolals ein Mann von liberalen 
Anſchauungen. 

In der Hyvothekenbank⸗Frage ſollen zunächſt die 
Generallandſchafts ⸗Directoren gutachtlich gehört 
werden. 

Das Verſicherungsweſen, welches von dem durch 
den Reichstag zu regulirenden Gewerbeweſen getrennt 
iſt, ſoll eiue Angelegenheit der Spezialgeſetzgebung 
bleiben. 


Der deutſche nautiſche Verein wird ſich, wie vom 
proviſoriſchen Vorſtande ſo eben beſchloſſen worden, 
zu ſeiner Conſtituirung am 14. und 15. April in 
Berlin verſammeln. Man kommt ſomit den Wün⸗ 
ſchen der preußiſchen Oſtſeehäfen entgegen, die ſämmt⸗ 
lich für Berlin wegen ſeiner centralen Lage und ſei⸗ 
ner Neutralität — als weder Nordſee- noch Oſtſee⸗ 
platz — geſtimmt haben. Auf die Tagesordnung ſind 
einſtweilen geſetzt: 1) Conftituirung des Vereins — 
Feſtſtellung der Statuten und Wahl des Vorſtandes; 
2, Berechtigung zur Führung von Seeſchifſen; — 
3) Errichtung von Seegerichten: 4) Strandungsord⸗ 

nung. Bis Ende März werden aber noch Anträge 

auf die Tagesordnung angenommen und definitiv 
wird dieſelbe dann erſt feſtgeſetzt und verkündigt 
werden. 

— Die Reſultate der Volkszählung vom 2. De⸗ 
zember ſind jetzt zuſammengeſttllt und lauten keines⸗ 
wegs erfreulich. Die Bevölkerungszunahme des gan⸗ 
zen Staats, an welcher die Regierungsbezirke Düſ⸗ 
ſeldorf, Oppeln und Berlin das Hauptverdienſt trageu, 
iſt eine viel ſchwächere als in früheren Triennien. 
In einer ganzen Anzahl von Regierungsbezirken, 
als Kaſſel, Wiesbaden, Münſter und Minden hat 
ſogar Abnahme der Bevölkerung ſtattgefunden. Der 
Krieg, die Cholera und dir ungüſtige Witterung ha⸗ 
ben ſich eben bemerklich gemacht. 

— Die Einſetzung einer einzigen Regierung für 
die Herzogthümer ſteht uach der „R. A. Z.“ zu er⸗ 
warten, die ihren Sitz in Schleswig haben wird. 

— In dem Gewerbegeſetz-Entwurf iſt die Anle⸗ 
gung von Apotheken nicht frei, vielmehr von der Be⸗ 
willigung der Ortsbehörden abhängig, welche nur den 
ordnungsmäßig geprüften Pharmaceuten diefelben 

ertheilen können. Danegen ſollen die medizinſcheu 
und pharmazeutiſchen Staatsprüfungen in dem gan⸗ 
zen Gebiete des Norddeutſchen Bundes gegenſeitig 
anerkannt werden, ſo daß für Aerzte und Apotheker 
die Freizügigkeit bedingunslos gewährleiſtet wäre und 
die Prüfungswiederholungen aufhörten. 

— Der Herzog von Naſſau ſtürzte am 24. d. 
bei einem Spazierritt mit ſeinem Pferde ſo unglück⸗ 
lich, daß er ohnmächtig in ein Haus gebracht werden 

mußte. Eine äußerliche Verletzung hatte der Herzog 
nicht davongetragen, wohl aber eine heftige innere 
Erſchütrerung, welche eine ſchlafloſe Nacht und Er⸗ 
brechen zur Folge hatte. 
— Der Entwurf des Gewerbegeſetzes für den 
Nordd. Bund enthält, der „Voſſ. Z.“ zufolge, 184 
Paragraphen, erſtreckt ſich jedoch nicht auf die Ge⸗ 


miniſters v. Bodelſchwingh folgt. 


ſchäfte der Eiſenbahn⸗Anſtalten, das Verſicherungs⸗ 
weſen, die Handelsmakler, die Unternehmer von Er⸗ 
ziehungs⸗ und Unterrichts-Anſtalten, die Buchhändler 
und Buchdrucker, die Leihbibliotheken und Leſekabinette / 


öffentliche Fähren, Apotheken und einige andere. Alle 


bisher in Beziehung auf den Gewerbebetrieb beſtehen⸗ 
den Unterſchiede zwiſchen Stadt und Land, ferner der 
zwiſchen den Geſchlechtern beſtehende Unterſchied iſt 
aufgehoben; auch Frauen dürfen beliebig jedes Ge⸗ 
werbe betreiben. — König Georg hat, wie die „Kreuz- 
Ztg.“ berichtet, von den 16 Mill. Thlr. noch nichts 
erhalten. 
geweſen, gehören zu den Capitalien, die er nach Lon⸗ 
don ſchaffen ließ; da fie in baarem Gelde beſtehen, 
ſo war die Herauszahlung derſelben nicht zu erreichen. 
— Von Seiten der Regierung wird — 
ein Officißſer — ernſtlich die Frage in Erwägung 
gezogen, welches Verhalten Preußen dem provocatori⸗ 
ſchen Auftreten des ehemaligen Königs von Hannover 
gegenüber zu beobachten habe. 
zunächſt die vom Finanzminiſter im Herrenhauſe 
angedeuteten Schritte in Betracht kommen. — In den 
gegen den Stadtgerichtsrath Tweſten und Aſſeſſor 
Lasker ſchwebenden Disziplinarunterſuchungen (wegen 
Reden in hieſigen Wählerverſammlungen) ſteht, wie 
ſchon gemeldet, Termin auf den 2. März an. In 


Die 2 Millionen, von denen die Rede 


ſo ſchreibt 


Es dürften dabei 


erſter Inſtanz beim Kammergericht waren beide 
Herren zu Geldſtrafen verurtheilt, gegen welches Er⸗ 
tenntniß ſowohl fie ſelbſt, wie der Oberſtaatsanwalt 
die Appellation beim Disciplinarhofe des Ober⸗ 
Tribunals eingereicht hatten. Jetzt hat, wie die 
„N. Pr. Z.“ mittheilt, der Oberſtaatsanwalt im 
Namen des Fiskus feine Appellation zurückgenommen; 
ſo daß alſo nur noch über die der Angeklagten erkannt 
werden wird. — Die Ausſöhnung des Grafen Bis⸗ 
marck mit der konſervativen Fraktion ſcheint trotz 


Allem noch keine ganz vollſtändige zu ſein. Wenigſtens 
wird der „H. B. H.“ offiziös von hier geſchrieben: 
Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
hat in dieſen Tagen die Ausgleichung ihrer inneren 
Spaltungen durch ein Feſtmal gefeiert, bei welchem 


ein begeiſtertes Hoch auf den Grafen Bismarck aus⸗ 
gebracht wurde. Schon hierdurch iſt die Richtung, 
in welcher jene Ausgleichung ſich vollzogen hat, be⸗ 
zeichnet; ſie bezieht ſich auf die Nothwendigkeit einer 
treuen Unterſtützung der Bismarckiſchen Politik. 
Gleichwohl ſcheint es, als ob der Miniſter-Präſident 
auf einem ſprechenderen Pfande der Verſöbnung be⸗ 
ſtehen wollte, indem er nicht glaubt, auf die Unter⸗ 


ſtützung der Partei mit Sicherheit rechnen zu dürfen, 


ſo lange dieſelbe der Führung des ehemaligen Finanz⸗ 
Wie man ſagt, 
beſteht er darauf, daß dieſer aus dem Vorſtande der 
Fraktion ausſcheide. — Auch die „Kreuzzeitung“ 
findet es noch für nöthig, die „ängſtlichen Gemüther“ 
durch einen höchſt draſtiſchen Ausfall auf die Natio⸗ 
nalliberalen aufzurichten, welcher die Konſervativen 
überzeugen ſoll, daß ſie allein die Säulen des preu⸗ 
ßiſchen Staates ſind und bleiben müſſen bis ans 
Ende der Dinge, wie die Welfenhoſen. 

Stettin, den 24. Februar. Die hieſige ſtädtiſche 
Gasanſtalt hat im vorigen Jahre nach Abzug aller 
Unkoſten mit einem Reingewinn von 72,000 Thlr. 
abgeſchloſſen. 

geſchloſſ Oesterreich. 

Wien, 22. Febr. Der jüngſte Coup unſerer Ul⸗ 
tramontanen blieb ohne Wirkung, ſie hatten große 
Hoffnungen geſetzt auf das apoſtoliſche Schreiben des 
Papſtes, in welchem direkt an die Frömmigkeit des 
Kaiſers appellirt wurde, aber dieſe Hoffnungen wur⸗ 
den nicht erfüllt. Trotz aller Wühlereien der Ultras 
montanen blieb der Hof feſt und die Erzherzöge nah⸗ 
men keinen Anſtand, im Herrenhauſe zu erſcheinen 
und werden dort zu Gunſteu des Schul- und Ehege⸗ 
ſetzes ſtimmen, deren Sanktionirung gewiß iſt. Es 
ſcheint, daß die Führer der Ultramontanen ibre Sache 
ſelbſt für verloren anſehen und die Hoffnung aufge⸗ 
geben haben, den Hof umzuſtimmen. Die Grafen 
Leo Thun, Harrach, Noſtiz, Czernin, Bouquoi und 
die Fürſten Salm und Lobkowitz haben ihre Würde 
als erbliche lebenslängliche Peers niedergelegt 
Für das Haus ſelbſt iſt die Demiſſion des Grafen 


Thun jedenfalls ein Gewinn, es wird ſeine Ar⸗ 
beiten raſch und ohne die Verzögerung fer⸗ 
tig bringen, welche der öſterreichiſche Bodelſchwingh 
mit großem Geſchick in Alles zu bringen wußte, wo 
er die Verſchleppung wünſchenswerth fand. 

— Rachrichten, welche der „Debatte“ aus Rom 
zugehen, bezeichnen die öſterreichiſchen Vorſchläge in 
der Konkordats⸗ Angelegenheit als nicht ganz hoff⸗ 
nungslos; Kardinal Antonelli habe ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, eine ſorgſame Prüfung dieſer Vorſchäge zu⸗ 
zuſagen, ein Urtheil in der Sache ſelber aber gar 
nicht gefällt, — 

Großbritannien. 

England. Abyſſinien wird nicht ſobald von den 
Engländern geräumt werden. General Napier läßt 
aus London Hütten nachkommen, um die Regenzeit 
mit ſeinem ganzen Corps von nahezu 30,000 Mann 
im Gebirge verbringen zu können. Der Plan, eine 
kleine Reiterſchaar raſch nach Magdala zu werfen, iſt 
definitiv aufgegeben worden. Mit dieſer häuslichen 
Einrichtung der Engländer im Quellenlande des 
Nils erlangt die Expedition einen unmittelbaren 
Einfluß auf die Entwickelung der orientaliſchen 
Frage. 

— Ueber Livingſtone hat der von ſeinem jährlichen 
Jagdzuge zurückgekehrte Elephantenjäger Swarts 
einige Nachrichten nach dem Kap gebracht. Er traf 
drei Tagereiſen nördlich von den Victoriafällen einige 
Eingeborne, die von Livingſtone (einige 20 Tagereiſen 


PN 


| weiter bei einem großen Fluffe, größer als der Zam⸗ 
befi, der angeblich nach Oſten fließt) mit Geſchenken 


aus ſeinem Dienſte entlaſſen worden waren. Sie 
waren der Anſicht, der Reiſende habe ſeinen Weg 
nach der Küſte gerichtet. Daß keine Briefe von 
Livingſtone eingetroffen, erklärt Mr. Swarts damit, 
daß kein Eingeborener es wagen würde, dieſelben 
über das Gebiet ſeines Stammes hinaus zu befördern 0 
Türkei und Griechenland. 1 

— Wie der „B. u. H,⸗Z.“ aus Wien geſchrieben 
wird, hat man dort officielle Kenntnitz davon erhal⸗ 
ten, das Rußland an den gegen die Oberhoheit der = 
Pforte gerichteten Bewegungen in den Donauländern > 
nahe betheiligt ift. Wie der Correſpondent verfihert, 
hätten die Vertreter Oeſterreichs und der Weſtmächte 
in Conſtantinopel an ihre Regierungen über den 
Inhalt von beweiſenden Actenſtücken berichtet, in de⸗ 
ren Beſitz die Pforte gelangt ſei. 

Amerika. 

Waſhington, 13. Febr. Das Haus der Repräſen⸗ 
tanten hat die Abſtimmung über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Rechte naturaliſirter nordamerikaniſcher 
Bürger abgelehnt. Es werden in dieſer Angelenheit 
zunächſt keine Schritte erwartet. Bekanntlich wurde 
dieſer Gegeuſtand in neuerer Zeit dadurch angeregt, { 
daß in Preußen geborene, fpäter in Amerika naturg⸗ & 
liſirte Bürger bei ihrer Rückkebr in ihr Geburtsland 
zur nachträglichen Ableiſtung ihrer Militärpflicht an⸗ 
gehallen find.) Er 
— — — N 


„ 


Provinzielles. * 
= In Elbing iſt der Muſik⸗Direktor Damrotb, 


der tüchtige und allgemein beliebte Leiter der dorti⸗ = 
gen größern muſikaliſchen Aufführungen und Vereine, N 
nach kurzem Krankenlager geſtorben. Weiteren Krei⸗ 

ſen war er durch ſeine dirigirende Mitwirkung bei Er 
Sängerfeſten bekannt. ur, 
—— ——— — '.. 


Lokales. 


Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung am 26. d. M. 
— Herr Kroll, Vorſitzender; — im Ganzen 20 Mit⸗ 
glieder anweſend. — Vom Magistrat Herr Stadts 
rath Hoppe. { * 

or der Tagesordnung zeigt der Hr. Vorſitzende 
der Verſ. an, daß die Special⸗Commiſſion zur Vorx⸗ 4 
Ne Etats ibre Arbeiten geſchloſſen babe 
und die Berathung derſelben im Plenum der Verf. 
ſtattfinden könne. In Folge deſſen beſchließt die Berl. 
auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden die Berathung 
in drei außerordentlichen Abendſitzungen, welche prä 
eiſe 7½ Uhr beginnen, am Montag d. 2., Dienſtag 
d. 3. und Mittwoch d. 4. März auszuführen. 

Der Magiſtrat zeigt der Verf. an, daß der Ver⸗ 

trag mit Herrn Delvendahl wegen Reviſtion und 
Unterhaltung der ſtädt. Spritzen abgeſchloſſen iſt. 


5 u 
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der Verſ. berathen und genehmigt worden. — Herr 
A. Kirſcht hat für die 3 
Meiſtbietender ein jährliches Pachtgebot von 275 Thlr. 
auf die 3 Jahre vom 1. April 1868 bis dahin 1871 
abgegeben und wird ihm der Zuſchlag ertheilt. — 
Herr Schütze erhielt pro Pfund Roggenbrod, welches 
derſelbe für das a ea lieferte, 1 Sgr. 1 Pf. 
In Anbetracht der Güte ſeiner Waare und der theu⸗ 
ren Getreidepreiſe bewilligt die Verſ. auf Antrag der 
Krankenhaus⸗ Deputation Herrn S. für das Alu 
Brod in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Oetbr. 
d. J. 1 Sgr. 4 Pf. Es entſteht hiedurch eine Mehr⸗ 
ausgabe von ca. 88 Thlr., welche aus dem Beſtande 
der Krankenhaus⸗Kaſſe im v. J. in Höbe von ca. 700 
Thlr. gedeckt werden wird. — Herr Stadtverordnete 
Adolph, außerdem noch Mitglied von 4 ſtädt. Depu⸗ 
tationen, wird — ſein Erſuchen von der Function 
als Mitglied des Sparkaſſen⸗Curatoriums und der 
Artusſtifts⸗Deputation entbunden und an ſeine Stelle 
in das Sparkaſſen⸗Curatorium Herr Landecker und 
in die Artusſtifts⸗Deputation Herr A. Danielowski 
gewählt. — Herr Adolph beantragt, daß die Verſ. 
den Magiſtrat erſuche, ihr eine Vorlage behufs Aus⸗ 
bau, reſp. rentabler Verwendung des Stockthurms zu 
überſenden. Herr Adolph führte für feinen Antrag 
au, daß der Thurm ſehr ſolide gebaut und trocken 
et, ſowie nutzbar und daher ertragsfähige Räumlich⸗ 
keiten enthalte. Der Hr. Magiſtratsvertreter erklärte 
hingegen) daß der Magiſtrat die durch den Antrag 
angeregte Frage bereits in Erwägung gezogen habe, 
jedoch zu dem Reſultate gelangt ſei, daß die Beſeiti⸗ 
gung des Thurmes durch Abbruch ſich am meiſten 
anräthig mache. Wohnungen in demſelben anzulegen, 
würde ſehr koſtſpielig werden, da die Treppen zum 
Transport von Möbeln zu ſchmal ſeien; voraus icht⸗ 
lich würden die Wohnungen nur vom Proletariat 
gemiethet werden und einen geringen Ertrag gewäh⸗ 
ren. Der Magiſtrat habe auch daran gedacht, die 
Lokalien zur Unterbringung von leichten Kranken zu 
benutzen, von dieſem Vorhaben aber Abſtand genom⸗ 
men da nach ärztlichem Gutachten die in dem 
beregten Tburme untergebrachten Gerichtsgefangenen 
ſehr oft und an gefährlichen Augenkrankheiten erkrankt 
wären, mithin die Localien des Thurms als Woh⸗ 
nungen nicht zu benutzen ſeien. Durch Beſeitigung 
des Thurmes werde endlich auch eine breite Sal e 
wiſchen der Neuſtadt und Altſtadt gewonnen. iele 
nſichten vom Magiſtratstiſch unterſtützen durch ihre 
Auslaſſungen die Herren Dr Bergenroth, Danielowsli, 
B. Meyer u. A. und beſchloß die Verſ. dem Ma⸗ 
giſtrate den Abbruch des Thurmes zu empfehlen, ſo⸗ 
mie denſelben zu erſuchen: 1) mit dem Herrn Rob. 
Jacobi, deſſen Grundſtück an den Thurm ſtößt, be⸗ 
hufs Erweiterung der Stockthurm⸗Paſſage in Unter⸗ 
handlung zu treten, ſowie 2) um eine möglichſt bal⸗ 
dige Vorlage in dieſer Angelegenheit. 
5 (Schluß folgt.) 
„E Vereinswefen. Am 24. d. M. fand die ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung des Allgemeinen Sterbe⸗ 
Kaſſen⸗Vereins im Local des Hrn. Hildebrandt ſtatt. 
1 „Der Verein beſteht jetzt 20 Jahre und zählt 530 
7 Mitglieder, bat auch ſchon ein Stamm ⸗ Capital von 
4＋ 


* 
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1800 Thlr. Den Mitgliedern find bei nur geringen 
Opfern bedeutende Vortheile geſichert; die Zahl der 
Mitglieder ſteigt deshalb von Jahr zu Jahr und 
kann der Eintritt mit Recht empfohlen werden. 


.. Das Einkaufsgeld beträgt bei einem Alter 
Ze. . bis 25 Jahr — Thlr. 15 Sgr. 
8 zwiſchen 25 30 „ — „ 20 „ 
2 7 30-35 „ „ 
N 15 35—40 „ E 
Fr " 40—45 Hr. 12 77 10 „ 
€, und der monatliche Beitrag 21/s Sgr. 
4 An Begräbnißgeld wird an die Hinterbleibenden 
gezahlt, wenn das Mitglied 
1 im 1. Jahre ſtirbt 10 Thlr. 
nach Ablauf des 2. Jahres „ 15 „ 
& 77 * 77 x 72 77 > " 
we ＋ 2 „ 4. 7 7 2 I „ 
2 ” U : 7 7 30 „ 
— Zur Iubelfeier des Agl Gnmnahums. Das Feſt⸗ 
* Programm iſt folgendermaßen feſtgeſtellt: 


2 1) Am Sonnabend, den 7. März: 4 Uhr 
Nachm., Verſammlung der Feſtgenoſſen zu gegenſeiti⸗ 
ger Begrüßung und Empfangnahme der Feſtzeichen 
| und Feſtſchriften, im Artushofe; — 6 Uhr Nachm., 
Aufführung der „Antigone“ im Stadttheater; — 
5 8 Uhr Ab., Verſammlung im Schützenhauſe. 
1% Am Sonntag, den 8. März: 9 Uhr Morg., 
Feſtzug in die Altſtädt. Kirche, Verſammlungs⸗Ort: 
das Gymnaſialgebäude; — 11 Uhr Vorm. Schulfeier 
An der Aula, Begrüßung der Ehrengaäſte und der 
Deputationen, Feſtrede; — 3 Uhr Nachm., Feſtmahl 
un Artushofſaale; — 7 Uhr Abds., Fackelzug vom 
Rathhauſe aus durch die Stadt; — 9 Uhr Abends, 
Zuſammenkunft im Rathauskeller. a 
„) Am Montag, den 9. März: 10 Uhr Vorm., 
Schulactus in der Gymnaſial⸗Aula, Bewirthung der 
Schüler der unteren Klaſſen; — 5 Uhr Nachm., Auf⸗ 
führung von Molieré's „Le malade imaginaire“ im 
Stadttheater; — 8 Uhr Ab. Ball in den Räumen 
des Artushofes. 


Der Entwurf dieſes Vertrages war früher ſchon von 
iegelei-Gaſtwirthſchaft als 


— Eisgang. Heute, am Donnerſtag d. 26. um 3 
Uhr Nachmittags, trat der Eisgang ein. Die Schol⸗ 
len gingen dicht, ſind aber ſchwach. Aus Vorſicht 
wurde die Paſſage über die Brücke, namentlich für 
Fuhrwerke, geſperrt. 

— Eifenbahn- Angelegenheiten. Das K. Landraths⸗ 
amt zeigt durch das Kreisblatt an, daß die Vorarbei⸗ 
ien zur Feſtſtellung der Thorn = Infterbun er Eiſen⸗ 
bahn⸗Linie reſp. deren Abſteckung innerhalb des Krei⸗ 
ſes ausgeführt werden. Mit dieſen ſind die Feld⸗ 
meſſer Seefeldt, Jaunert, Förſter und Burandt unter 
Leitung des Herrn Baumeiſters Michaelis beauftragt, 
Der Herr Landrathamts⸗Verweſer erſuchte die bethei⸗ 
ligten Guts⸗ reſp. Grundbeſitzer, denſelben hierbei 
möglichſt entgegenzukommen und deren Arbeiten Da= 
durch fördern zu helfen. 

— Cheater. Am Mittwoch d. 26. d. beendete Frl. 
Chriſt als „Adrienne Lecouvreur“ ihr Gaſtſpiel. Ue⸗ 
ber das Stück ſelbſt können wir um ſo leichter bin⸗ 
weggehen, als daſſelbe durch wiederholte Aufführun⸗ 
gen auf hieſiger Bühne den Theaterbeſuchern zur Ge⸗ 
nüge bekannt iſt. Die Darſtellung der Titelxolle 
eine Parade⸗ und Lieblingspartie der Seebach, durch 
Frl. Chriſt war in jeder Beziehung eine höchſt aner⸗ 
kennenswerthe und zumal im 4 und 5 Akte von tief⸗ 
ergreifender 1 Zum Schluß wurde die Gaſtin 
gerufen. Von den übrigen Mitwirkenden verdienen 
namentlich hervorgehoben zu werden Hr. Fellenberg, 


deſſen „Michonnet“ eine feine ausgearbeitete Charak⸗ 


terſigur war, Frau Saner „Prinzeſſin Bouillon“, 
r. Skiba „Moritz, Marſchall von Sachſen“ und 
r. Schaumburg „Prinz von Bouillon.“ 
Die Direction wird „von mehreren Theater⸗ 
freunden“ abermals um Aufführung des feinen Luſt⸗ 
ſpiels „Der Attache“ erſucht. 


Briefkaſten. 


Eingeſandt. Mit Hinweis auf das in Nr. 48 d. Bl. 
veröffentlichte Referat über das erſte Violin⸗Con⸗ 
feln der Frau Schmidt Bido und in Betracht des 
ein gewählten Programms für das in Ausſicht ſtehende 
zweite, können wir den Beſuch deſſelben dem muſik⸗ 
liebenden Publikum auf's dringendſte ORAL 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Februar cr. 


Fonds: matt. 
Ruſſ. Banknoten. 8478 
Warſchau 8 Tage 843/4 
Poln. Pfandbriefe 4% 59/4 
Weſtpreuß. do. 4% . .. 8280 
Poſener do. neue 4% 85/2 
Amerikaner 75/8 
Oeſterr. Banknoten. 873/4 
Italiener Eee 457 

Weizen: 

NE EEE RE TEE Si} 
oggen: weichend 
N ii. 
e 
ee 77 
rühjahr 777 
üböl: l 
loo 101/g 
Frühjahr 1011/94 
piritus: matt. 
7717... Re dl 
Tee Mi FF 
rühjahr FCC ir a eis 


Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 27. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 85—85½¼, gleich 1178 117¼ 0%. 

Thorn, den 27. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. hol. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. holl. 6468 Thlr., 118—123 
pfd. 69-72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlx. per 2250 1 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 26. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 116 — 122 pfd. von 96½ —100 Sgr. pr. 
815 Pfd. 

Gerſte, kleine 104-111 pfd. von 70—73 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 70—74 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 83-90 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Hafer 47. 49 2 pr. 50 Pfd. 

Spiritus 208 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 26. Februar. 

Weizen loco 89—106, Frühj. 104%. 


a loco 78-81, Früh, 8035/6, Mai⸗Junt 80 /. 
Rü bd 


loco 10/12, Febr. 10½ Br., April⸗Mai 109/12. 


Spiritus loco 20%s, Febr. 20, Frühj. 20 ½. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 27. Febr. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. iſter U. 7 Fuß 6 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 

Krakau, 27. Febr. Seit 3 Tagen Regen, Waſſerſtand 
der Weichſel geftern 5 Fuß 4 Zoll, die Eisſtockung 
bei Krakau lam in Bewegung. In der Nacht Ab⸗ 
gang der Stockung. Bei Plaszow und Prozewo 
die Weichſel von Eis frei. Waſſerſtand heute früh 
7 Fuß 2 Zoll, Waſſer im Fallen. 


Juſerate. 


Am 25. d. Mts, um 
3½ Uhr Morgens, ſtarb 
uns unſer heißgeliebtes 


Alter von 6 Jahren nach 
ſchwerem Kampfe an der 


et N 
Bräune. 
Freunde und Bekannte bitten wir um ſtille 
Theilnahme an der harten Prüfung, die uns 
Gott hierdurch auferlegte. 
Rogowko, den 27. Februar 1868. 


Gaſtwirth Duwe nebſt Frau. 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn iſt das 
in weit über 100,000 Exemplaren tm Laufe weniger 
Monate verbreitete, in allen Kreiſen der Geſellſchaft 
Aufſehen erregende und einzig in ſeiner Art geſchrie⸗ 
bene, feſſelnde Werk: 


Der Jäger von Königgrätz. 
Prospect. 
1 Sgr. jeder Bogen. Sgr. jedes Heft. 


3 

In einem reizenden Gebirgsdörfchen Böhmens 
entwickelt ſich unſere Erzählung, noch fern von den 
gewaltigen Ereigniffen des Sommers 1866, und wie 
die drückende ſchwüle Luft ein nahes Gewitter anzeigt, 
ebenſo liegt auch ſchon eine Ahnung von den kom⸗ 
menden Exeigniſſen in der Bevolkerung; mit Bi 
ſchnelle befördern plötzlich die Eiſenbahnen bei Tag 
und bei Nacht Bataillone, Schwadronen und Batte⸗ 
rien; fertig! ſchallt das Commando, fertig! tönt das 
Signal der hellſchmetternden Trompete, es wirbeln 
die Trommeln und drauf! den Kolben feſter gepackt 


1 8 mit lautem, todesverachtenden Hurrah! Wohl 


eide, doch ſchnell, ſchneller, eh) wir's gedacht, naht 
der Tag der Entſcheidung, der blutige Tag, der gro 


luge der Main⸗Armee von dem Treffen bei Langen⸗ 
alza bis zu dem Tage von Würzburg und — ein 
Zeichen der gerechten Unparteilichleit des Autors — 


im Glanze ihres Ruhmes, an den Stätten der 
fahr und des Todes! 2 
Hierzu 4 wunderſchöne Prämien: 

1) Romeo und Julia. 2) Othello und Desdemong. 
3) Die überraſchten Oeſterreicher. 4) König Wil⸗ 
helm im Granatenfeuer von Königgrätz. 

Dies intexeſſante, zeitgemäße und ſpannende Werk 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben, insbeſondere 
in obengenanter Buchhandlung. 


iſt wieder zu haben: 


Das neue Geſetz 


über das 
Poſtweſen und Poſttarweſen 
des 


Norddeutſchen Bundes 
vom 2. November 1867 


mit 

Giltigkeit vom 1. Jannar 1868 an. 

Nach den beiten Quellen bearbeitet und mit einem 
erläuternden Vorwort verſehen. 

Preis 3 Sgr. s 
Dieſes Werkchen nach den beften Quellen zu⸗ 
ſammengeſtelll und mit einem erläuternden Vorwort 
verſehen zur Oxientirung im Poſtweſen und Poſttax⸗ 
weſen für Angehörige des Norddeutſchen Bundes aller 
Stände bei Benutzung von Poſten ꝛc. jo wie bei Ab⸗ 
ſendung von Briefen einfacher Art und mit declarir⸗ 
tem Werth, Kreuzbandſendungen, Muſtern, Packeten 
22, mit Bezug auf Portoſatz, Aufhebung früherer Be⸗ 
gen Poſtcontraventionen und ihre Beſtra⸗ 
ungen ꝛc. Es dürfte dieſes Handbüchlein Jeder⸗ 


Poſtverkehr bekannt werden will. Der Preis iſt ſo 
niedrig geſtellt, um ſelbſt dem unbemittelten Geſchäfts⸗ 


zu können. 


Söhnchen Carl in einem 


wankt der Sieg; denn kriegsgeübt und tapfer ſind 


Tag von Sadowa! — — Wir folgen dem kühnen 


ſchauen wir die ſtolzen Sieger von Liſſa und Eure ; 
— 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 


mann willkommen ſein, der mit den Poſtgeſetzen und 


mann es möglich zu machen, ſich daſſelbe anſchaffen 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, vorräthig in der Buchhandlung von Ernst Lambeck: 


F. H. Schlössing’s 


(Director der Handels-Akademie in Berlin) 


- Unterrichts-Briefe 


zur leichten und gründlichen Erlernung 


der kanfınännischen Wissenschaften. 


. Auflage. 


I. Buchhaltung (doppelte und einfache) für 
alle Geschäfts-Gattungen im Rahmen einer dreimonat- 
lichen Geschäftsperiode. 20 Briefe nebst Beilagen. 2 Thlr. 

II. Schön- und Schnellschreiben 
(deutsch, engl, franz, römisch, Zier-, Knochen-, Kauzlei-, 
Fractur-, gothische Schrift eto) nach einem neuen, an 
zahlreichen Schülern bewährten Liniensystem 8 Briefe 
nebst Beilagen, Liniensystem und Schriftproben. 2 Thlr. 

Beide Abtheilungen zusammen nur 3 Thlr. 


0 Jedermann erlernt durch die Briefe, ohne sonstige Hilfsmittel oder Vorkenntnisse, die Buchhaltung in kurzer 
Zeit gründlich und leicht; ebenso wird Jedem eine schöne und geläufige Handschrift, sei dieselbe auch noch so 


Sie sind allgemein verständlich und ersetzen den mündlichen Unterricht vollkommen, 


reife ei 
der Tinten aus der Fabrik 6 


von 


Eduard Beyer 


in Chemnitz, 


die ſtets in der Buchhandlung von Ernst Lambeck vorräthig 


1. Unzerſtörbare Japaneſiſche Tuſch⸗Tinte die Flaſche 
u 6, 3, 2 u. 1½ Sgr. 5 

2. Stahlfeder⸗Schreib⸗ und Copir⸗Anilin⸗Tinte die 
Flaſche zu 6, 3 und 21/2 Sgr. 


Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt ſtets 


vorräthig: 


Der Schnellrechner, 


Lehrbuch des gefimmten Rechnens nach der 
neuen Schnellrechnen-Methode, 
zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
Von H. F. Kamecke. 
Preis 1 Thlr. 


... en 
Große Capital-Verlooſung, 


garantirt und genehmigt von hoher Staatsregie⸗ 


zung findet mit dem 26. Februar a. c. ihren 
Anfang und endet mit dem 10. März d. J. — 
Es kommen folgende Haupttreffer zur Entſcheidung 


event. 225,000 Hark, 


125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 3 mal 4000, 6 mal 3000, 70 mal 
2000, 100 mal 1000, 100 mal 500, 100 


mal 200 und 7810 mal 100 Mark als klein⸗ 


ſter Gewinn. 

Die Gewinne ſind bei jedem Bankhauſe 
zu erheben. Dieſe Verlooſung hat die großen 
Vortheile, daß jedes gezogene Loos eineu Ge⸗ 
winn bekommen muß, und daß ſämmtliche bier 
aufgeführten Gewinne wit dieſer einen Ziehung 
ihre Entſcheidung finden, alſo keine Erneuerung 
mehr ſtattfindet. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen), 1 & 36 
Thlr., Ya a 18 Thlr., / ä 9 Thlr. und Ye 
Stücke A 4½ Thlr. werden gegen Baarſendung 
oder Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden prompt unter größter Verſchwiegen— 
heit verſandt. Nach Beendigung werden amt⸗ 
liche Gewinnliſten ſofort gratis von mir zu⸗ 
geſchickt. 

Der großen Betheiligung wegen wolle man 
gef. Aufträge raſcheſteus einſenden an das 

Bank- und Wechſelgeſchäft von 


J. Dammann 

5 in Hamburg. 
EEE 

A. C. A. Hentze's Aroma gegen Kepf⸗ 
ſchmerzen. Der herrliche Parfum des Extrakts 
verſcheucht ſofort die heftigſten Kopfſchmerzen. 
Zeugniß: Bei meinem oft heftigen Kepfweh 
bat Ihr Aroma wirklich Wunder gewirkt, was 
ich mit Dank anerkenne. Halle a. d. S., den 


5. Januar 1867. Augusta Klopfer. à Fl. 


15 Sar. bei Ernst Lambeck. 


ſind. 

3. Alizarin⸗Schreib⸗ und Copir⸗Tinte, die Flaſche zu 
5, 2 und 1½ Sgr. 

4. Japaneſiſche violette Tinte, die Fase 2/ Sgr. 


5. Copir⸗Stahlfedern⸗ und Archiv⸗Tinte, die Flaſche 


zu 6, 3 und 2½ Sgr. 


Dachpappen 
verſchiedener Qualität, Drathſtifte, engliſchen 
Steinkohlentheer, Dachlack, Asphalt, offerirt 

Carl Spiller. 
NB. Pappdachungen laſſe ich unter Garantie 
beſorgen. 


Größtes Lager von 


Saiten 


für Violine, Cello und Guitarre, aus der 
rühmlichſt bekannten Handlung von Grimm 


72 Be. = E. F. Schwartz. 
Oberſchleſiſchen u. polniſchen 
gebirgskalk 


liefert prompt und billigſt 
Carl Spiller. 


Zur Saat 


empfehle Thymothee, Pferdezahn⸗Mais, Engl. 
Rheigras in friſcher, keimfähiger Qualität. 
N. Neumann. 


e auf ſchlefiſche Kohlen werden 
prompt ausgeführt von 
Carl Spiller. 


Ein neues Piauino 
von vorzüglichem Ton und ſchöner Spielart iſt 
zu verkaufen Alte Schloßgaſſe No. 288, parterre. 


n ß ER 
1 Halbchaiſe, 2 Kummetgeſchirre und Stall⸗ 

Utenſilien ſtehen zum Verkauf beim Pro- 
viantmeiſter Riese. 


0 feuerfeſtes Geldſpind iſt bei Herrn Asch 
in der Brückenſtraße billig zu verkaufen. 


unge Damen, die willens find, Putz zu lernen 
N mögen ſich gefälligit binnen 14 Tagen an» 
melden. J. E. Mallon, Breiteſtr. 


EC ——, ra Er 
pi Kellner⸗Lehrling wird in Schleſingers 
Reſtauration geſucht. 


Ein junger Mann findet möblirte Wohnung 
Gerechteſtr. 120. 


a aa an ar a a FL 
Ge" freundliche Wohnung mit drei Vorder- 
zimmern und Zubehör ſogleich zu vermiethen 
bei Amand Hirschberger, 
Breiteſtraße 5. 


Perantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von 


Jubiläum. 

Bei der dritten Säcularfeier des Thorner 
Gymnaſiums findet am Sonntag, den 8. März 
d. J., Nachmittags 3 Uhr, im Saale des Artus⸗ 
hofes ein Feſtmahl ftatt, au welchem Theil zu 
nehmen ergebenſt einladet 

das vereinigte Comité der Lehrer und 
früheren Schüler des Gymnaſiums. 

Das Couvert koſtet 1 Thlr.; Anmeldungen 
und Beiträge gegen Empfang der Billets nimmt 
Herr Kaufmann II. Cohn, Altſtädt. Markt 429, 


entgegen 
Jubiläum. 


Die früheren Schüler des Gymnaſiums 
werden ergebenſt erſucht, ſich am 
Freitag, den 28. d. M., 
Abends 8 Uhr, 
im Schützenhaus⸗Saale zu verſammeln, um den 
Bericht über unſere Arbeiten entgegen zu nehmen 
und wegen Beſchaffung der Wohnungen für 
unſ're Gäſte Beſchluß zu faſſen. 

Das Comité. 
eee eee 
B No. 17 iſt die untere Gelegen⸗ 

heit nebſt Comtoir zu vermiethen. 
Oc ſuche eine Pachtung von 250 bis 
r J 300 Morgen und bitte um directe 
Offerten ohne Vermittler. 

G. A. Meltzer 
in Leibitſch. 

1 möbl. Zimmer Gr. Gerberſtraße 286. 
(fix: Wohnung von zwei Stuben zu vermiethen 

Breiteſtr. 457. J. E. Mallon. 


I Zimmer mit Beköſtigung find zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. 
1 möbl Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 110. 


En 321 iſt die Parterre-Wohnung zu 
vermiethen. Das Nähere Breiteſtraße 48. 


Turn⸗Verein. 
Freitag, den 28. c., Abends 8 Uhr, 
im Artushofe: 
Vortrag über Jahn. 
Nichtmitglieder haben freien Zutritt. 


Sonnabend, den 29. d. M., 
zweites und letztes f 


Violin-Concerk 


der Frau 


Amely Schmit-Bidö. 


Billets à 12½ Sgr., ſowie Schüler- und 
Schülerinnen⸗Billets a 5 Sg., find bei den 
Herren E. Lambeck, E. F. Schwartz und 
Conditor Zietemann zu haben. 

Kaſſenpreis — 15 Sgr. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 


Freitag, den 28. Februar 1868. Gaſidarſtellung 
des Herrn Hagedorn aus Berlin. „Die Ko⸗ 
lospinthechromokrene“, oder: „Die Kryſtall⸗ 
grotte der Najaden “. Vorher, auf allgemeines 
Verlangen: „Der Königslieutenant“. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Carl Gutzkow. Zum 


Schluß: Darſtellung der Wunverfontaine in 


3 Abtheilungen. 
1. Abth.: „Loreley“. b 
2. Abth.: „Die Kryſtallgrotte der Najaden“, 
3. Abth.: „Die Wunderfontaine“. 5 


